
Politische Kultur – Ein weißer

Das Spektrum der kulturellen Veranstaltungen
und Aktionsformen reichte in den 70er Jahren von
politisch ausgerichteten spontanen Demonstrationen
und Willensbekundungen, wie Go-Ins, Sit-Ins, Teach-
Ins, die in ihrer Häufigkeit und Ausdehnung aller-
dings nie mit Aktionen in Berlin, Frankfurt oder
Hamburg vergleichbar waren, über Auftritte von in-
und ausländischen Bands und Liedermachern auf
Partys und im Rahmen von größeren und kleineren
Veranstaltungen in der Uni bis hin zu relativ autonom
von Teilen der Studentenschaft organisierten Aktions-
formen, die häufig den Charakter von Selbsthilfe-
Gruppen (Initiative „Studenten-Leben“) annahmen.
Zudem gab es in den 70er Jahren aber – nicht zuletzt
aus finanziellen Gründen – ein eher unterhaltendes
Kulturprogramm, da sich einerseits auch das dama-
lige Studentenleben nicht nur in politischer Partizi-
pation erschöpfte und sich die Uni andererseits auch
für die Bielefelder Bürger öffnen wollte und musste.

Es gab damals schon Kontroversen innerhalb der
organisierten Studentengruppen der Uni Bielefeld
über den Grad der politischen Ausrichtung des
Kulturprogramms des AStA, das sich häufig mit
innen- und außenpolitischen Themen beschäftigte.
Als innenpolitische Themen der kulturellen Veran-
staltungen können z. B. die Berufsverbote und als
außenpolitische Themen die Auseinandersetzungen
mit den gesellschaftspolitischen Missständen in
Griechenland, Chile und Vietnam genannt werden.
Hervorzuheben sind hier vor allem die für die 70er
Jahre charakteristischen politischen Liedermacher
und Liedermacherinnen (u. a. Wolf Biermann, Franz
Josef Degenhardt, Hannes Wader, Knut Kiesewetter,
Konstantin Wecker, Dietrich Kittner u. Giesela May).
Ihre Beliebtheit bei den Studierenden war so hoch,
dass das Audimax bei ihren Veranstaltungen oftmals
ausverkauft war.
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